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Mriborer sein 
Montags Ausgabe 

MWWWUM«»« 

Des britifchm Weltreichs 
Gchicksalsstunde 

Gandhi predigt offen den Aufruhr 

l^eserKonrett 

Kongrep dtr Seomeier 

R0. Sk » pli «. SS. Mär,. 

Heute ^nd )ier der diesjährige Koivgrest 
ber Geometer aus gcmz Jugoslawien statt. 
Einen ausführlichen Bericht Ä«r «irWe-
^ne Stant>e6fragen erstattete Herr Richard 
G a n s. An der Tagesm^u-nz stand auch 
ein Boittraq über die Rolle der Geomsder 
bei der Lö^uniff von Staatsprobl^inen. Nach« 
nvittogS wurde über »ine A^deriln^ dn 
Gatzunyen verhandelt. 

SuooNowten Steift rumänischer 

AutomobNißen 

RO. B e o g r a d. 23. Milyz. 

Die Zentrale der fugo^lawilchen Autvmo-
billlvbs hlielt heute iihre >d>itSjSh!ri'Ae General 
versamimliuny ab, «in der u. a. auch über den 
bvoj^tbgten AuSstuq rumänischer Auto-
mobtti^ten nach Iuigoflawien gesprochen wur 
de. Nach den bisherigen DiSvosttwnen wer
den sich «n der Tournee, die etwa zrhn Ta
ge dauern wird, gegen ZöV riemSukische Avto 
m«Hili<sten, !«run<>er auch Regent Prinz Ni
kolaus, beterligen. Die GÄste kommen auch 
nach SjMlana, Bled und» Maribor. 

SIs Aahre Aafchlsmu« 

SM. E u ii a », 2S. «Mr,. 
In Fi um« und anderen EtSdten Italiens 

wurde die elfte Johreswende seit der <Nrün-
dmvg der fa^chistiisc!^ Partei überaus feier
lich begangen. Mussolini sandte in alle Haupt 
stSdbe der 92 Provinzm JwltenS besondere 
RegierungSkomMfsSre, die namens des Ka
binetts Vortrüge über die ^schichte des Fa-
^)li»muS hielten. Vleichzeitig wurde ein be
sonderes, an die Echwar^hemden gerWeteS 
Nkonilfest MussoUnis vevöffenMcht, worin 
die Mvtive des Faschismus dargÄgt wer-
dm und betont ^rd, daß d>effen Gründung 
notwendig gewesen sei, da d^ italinischen 
CtaatSmSnner die Fri^ des Siege» Aa-
tiens in der Parffer yriedenskonftrenz nicht 
auszunützen und die Ordnung im «Staate 
nicht zu ersten wußten. E« wurde auch ein 
Gesetz veröffentttcht, wonach verschiedene Ge 
nteindeumlagen in gayz Z^ien abgeschasft 
werden, um ewe Herabsetzung der Steuer
lasten herbeizuführen. 

K I 
> «etd«» «««t» 3K 

TU. London, LS. März. 

Fn einem Bombayer Bericht de» „Obser. 
ver" wird mitgeteilt, datz die Meldungen 
über Gandhi nunmehr zensuriert werden. 
Die zunehmende Hestigkeit rechtfertigte die» 
se Annahme, da Gandhi z. V. in Borfad er-

klSrt habe, datz das britische Megierungssy-
ftem in Indien ein- für a»«nal zerstört wer. 
de« Msie. Er sei überzeugt, dah e» eine 
Lünde fti, dieser Herrs^t noch limger zu 
dienen. 

Ferner berichtet die englische Presse, daß 
Gandhi nunmehr ossen den Aufruhr predige 

und den Aufstand als eine nationale Pflicht 
jedes Inders bezeichne. Er selbst werde bi« 
zum letzten Atemzug nichts anderes wiin-
schen als die vollständige ,^rstSrung des gi» 
gemoSrtig enMegierungSsystems in Jndie», 
jedoch nicht die Berniihtung der Mitglieder 
der Regierung. 

Der „StaMelm nach wie vor 
gegen das ^oung Abkommen 

„Do» Sr»«ls»I»ale»geichlech» »«,« Siudenb«»« »ich« folgen" 

Der Bundesvorstand des „Stahlhelmes" 
und der Frontsoldaten hat in seiner heuti» 
gen Sitzung eimn Beschluß gefaßt, in dem 
es u. a. heißt: 

^ir erkennen die Annahme des Houng-
Planes und des deutsch-polnischen Äqnida-
tionsabkommens dnrch den deutsche« Reichs
tag ni«ht als für das deutsche Bolk verpflich
tend an. Wir sind entschlossen, jede 
M zu Henntzen, «n die Ketten der auf der 
Arie^schuldlüge aufgebanten Friedensver
träge tmd «M»e aus ihnen abgeleiteten ver« 

VU. B e r l i n, 23. Mürz. 

pflichtungen jeder Art z« brechen. Auch die 
llntersihristen des Rei<hspräsidenten ändern 
an dieser Auffassung nichts. Der Sieger von 
Tannenibery »md der gro^e Führer des beut 
schen Heere» im Veltkri^ bleibt sitr uns 
der erste Soldat der Armee. Dem ReichSprL-
fldenten ich«, der die «ertnechtung des dent 
schen Volke» ans Geschlechter l^naus aus stch 
nehmen zn miisf^ glmBt, vermag das Front 
foldatmgefchleiht mi» feiittr Berantwortnug 
heraus nicht z« folgen." 

ten, würde die Ttittelmeerflotte Italiens in 
W-ahrheit die Mittelmeerflotte Frankreichs 
durch vhre Größe einfach erdrücku:. Seine 
Flotte aus den Kolonien zurück^iehsn kann 
Frankreich nicht, denn wer garantiert :hm 
die Unantastbarteit seines Koilonialbesitzes? 

Gji ist bezeichnend, «daß selbst franzö
sischen Linksblät.tcr in der Fra^e der Flot
te nrÄstungm goichlizssen hinter de? Regle-
rung Tardim stehen, 'si« tun es umso wil» 
li^fer, als sie nicht nur für Frankreich, son« 
dern zugleich ^egen Italien au>ftr^en urr!!» 
Herr Mussolini gehört bekanntlich nicht ge
rade zu den belieibbesten Gestcvlt-en bei deZ 
isrmlzMchen Link-n. Auf jedon Fall hat die 
'Lond-oner Fbottenkonl^ereniz ziveifellos die 
Bezishungen zwischen Frankveich und ^^ta/« 
lien erheblich veri'chärft. Das i'st 
eines i>er wichtigsten Ergsbnissc' der 
Londoner Tagung. 

Äm Zeichen der Abrüstung 
Dt» VerschSrstmg de» UaNentsch-srmizSiNche« Gegensatze» 

Während die dvei größten Seemächte — 
England, Amevita und Japan — sich itber 
ihre zukilnifti'^ Aufrüstung wenn nlck>t in 
allen Eiu/^lheiten, so doch in dtin Grund« 
Aüveil ein-i'^1 «fmd, dauert der Streit zitckschen 
Frankreich uiÄ» Italien iin-nrer noch mit 
unverniiidderter Heftigkeit fort. Disser Streit 
ist >be,^ichilenid für den Geist, der au.f der 
^^ndoller SooabrüstunigÄiZnferenz herrM 
mrd der Nlit ernstem AblÄstm^Ävilleu 
nichts zu tiun hat. Die ursprüngliche Si-
tuMon tvar überaus einlsach: JMi^^n hat 
erWlat, es «Hebe Ansspruch auf die zleiche 
Flot^tüvIe wte Frankreich. Da a-ber 
Fvlmkreich über eine SriogSftotte von 
S13.41Y Tonnen verfü'ist, wü!hr«^7id Italien 
nur 874.074 Donnen k^tzt, hat Jtal-ien 
von Fvaiikveich eine eri^äche Bernvint^e-
rmrg der Tonnage verlangt. Ts sollte allso 
nach Ansicht Jtatien» eine Un>Biei<j^ng nach 
unten s»at^d(n. Frankreich seinerseits hat 
aber erTlÄrt, daß es im Ialhre lVSS über 
eiM Motte von 7ÜV.000 DomZen verfüigsn 
müsie. Hine Reduzierung diekr Toimen-. 
stärke?üme mir in ^age, wenn die Hallpt-
svemächte mit Gn^lai^ und Amerika an der 
Spitze ^ „Sicherheit^ FMntveichS vevtr>zg 
Sch gauilltieven würden. Nun hat aber 
AmeMt und nach AmevSka TnAand sich 
ßaitiegordsch geweigert, irgendeinen neuen 
SicherheitSgavantiuiertraz zugunsten Frank 
«ich» zu unterschreiben. Dte fvanMschs 
Delegaiiion auf d« S««ibrÄstm?gSkonfeeenz 
sÄh skh hiermit auf ihre Forderung von 
7b0.00y Donnen seftgeiegt. Durch ckn ge--
schilSbeS MmSver gelang eS den 
fi^n Hauptdelegierten 5^diieu u. Vric.nd, 
dic' lZntsch^ung ülber die Ueberlk^.-slckiMig 
des fran^öiflsch'^w'llven'tschm Ovge'.Hjo'^ss a»,^ 

Italien abzuwälzen. Tatsache ist, daß der 
italüenische Hauptdeilogierte Grandi bisher 
der einzige war, der es vermieden hat, 
zahlenmäßige Forderungen zu formulieren. 
Die bisherige italienische Pavo^le in Lon
don iau-tete kurz irnd bündig: „Äusg.!eich 
mit Frankreich!" Indessen ist es völlig un
denkbar, daß Jtaibien iim ^ufe vRl sechs 
Jahren selbst unter Anrechnung der zum 
Mu in Aussicht geuoinmeMn ILO.tXX) Ton
nen seine Flotte mehr als verdoippeln könn 
te. Wo ist aüjo ein Ausgleich zu suchen? 

Die FranzoiM haben bisher in !^ndon 
nicht ungeschickt >inanöoriert. Eltens lehnen 
sie im Poinziip die Vernliuderung v^rer 
Flott« »in dem Au^nAick aib, wo alle an
deren Sesnrächte ihre Motten vevgrößern. 
Zweibens weisen sie darauf hin, daß ein 
Klottenausgleich mit Italien in der Praxis 
die BormachtstellulNg Italiens im Mittel
meer bedeuten würde. Die Berechnuirg, d»e 
die Fvan^seli dabei auflstell<!N, ist an s»ch 
zwiiygend. Franitreich ist die Kweitzrößte 
Kolonlialinac^ der Welt. Die Av>lon!en 
Frankreichs nohinen eine kidiesenfläche von 
!V.4 Milkionen Quadratfilouietern ein, wSH 
renid der j^lonialllivsitz Italiens MlL 2.4 
Millionen Quadratkilometer sivo-ß ist. Die 
fvanAAskschen Avionie beherbergen übe? Kl) 
Mllionen Menschen ge>zen 2 Millionen in 
den italien!ischen Kolonien. Die Küstenlänge 
ibetiÄgt 15.d0tt ?m, gegenüber 3800 km 
Italiens, die Gesanrtenchnmung vom Mnt> 
tevlond A4.Y(X1 ?m gegen KWO km. Während 
die sranzMche Fl-cotte ki^r die gan^ Welt 
verstreut ist, um die Z^lomen zu schützen, 
srm^ntriert sich die italienische Flot'te fcist 
ssuZschließlich im Mittelm«r. Wenn also 
die^bl^id?n Mot^ " gleich stark t^den soll« 

Dat Dorf der Blinden 
Die Schweis Reisende RvÄ Nager, web 

che die Di^i u«d Syrien bereiste, hat auijj 
in Anatolien einen Marktfl«ken, DdäB^^ 
ntan, besucht, in dom das Trachom, die furch 
bare A.uHeiÄranGeit, wütet. Von den 40(X 
l^nlvohnern dieses Fleckens find nicht wo 
Niger ÄS 90 Prozent von d«ieiser sc^re« 
Bindehau-tentHünd^ng befallen, wel^ dort 
in den ineisten Füllen infolge' ungenüg?nde< 
Behandl^un-g zu völli-ger Erblindung fü^rh 
Diese Kran5sieit, deren Hauptgefahrengebie^ 
te sich über Anatolien, Syrien und Norda^rt 
ka er sdrecken, ist schon seit alter Zei^ bekannt^ 
und ihr Nam^ Trachom wurde ihr von dem 
lbekannteil griechischen Arzte DiSkorideS in» 
ersten I^'h^bunZ^t unserer Ze^tvechwin? gs 
l^n. Wie Noel Roger berichtet, ist die Bs 
fäm^siung der Krankhei^t »or allem a!uS dei» 
Grunde so schwierig, r.< ... es mrgefichtS dei 
groß<ur ZaA der Er^.^nUen Kanz unmöglich 
ist, die noch nicht von de? Bin^anientijün!' 
dung Befallenen von den Schwerleidenden 
ab^sondern. wod'urch immer neue Lnstsk-
kmiigsnrolnenite gegeben werden. Die türki« 
sche Regierung gibt sich alle Mühe, um ge
gen diese Äran-kheiit anzutü'Mipfen. Sie hat 
im Iuchre 1925 ein großes Hospital in Ma« 
latia errichtet, deni erm' Polyklini? ange^ilie-
dert ist, das speziell der Velicmdl'ung vcn 
^bugenkran'kheiten dient. Aerzte sind in di«l 
Geltenden entsandt worden, in denen oor aL 
lanl das Trachom wütet, um Au retten, was 
noch zu retten ist. Die bisher erzielten Er^ 
g<Hnisse sind a'ber weg>en der Schwierigkeit 
der VeNmpfung de? Injektion vorläüsi» 
nur sehr bescheidene gewesen. 

,.Kinematographie^ bede^rtet wörtlich- di< 
j^lnst, Bewegungen aufzu^ibreiben. zu fixie
ren. „^inema" der altgriechlsche A'-.isdvnck 
für „Bewowmg^ ist von Ampere m die 
Techni? mrfgenoorinen« 



Muriömvr ?k,nmm:r V. 

LokaltS 
M  a r j  »  o r ,  d m A .  ! > > » r z .  

Heut» abend« da« größte 

Konzert der Solfon 

Die lange nwarteten schwarze n Säirger 
aus AmrriSa treffen in Maribor dem 
heutigen Nachmittags^chnell^ge eiil. DaS 
Konzert b^innt pun^ 20 Uhr. !>i!e^ervierte 
Krrrten «sind i.n den Bor-verkanfsstellcn llnbe-
dingt bis lS Mr iiritt<rgs zu bcheben, ba sie 
lsmrst an andere Intereflenten vevMell lvev-

Die tvenicft^n reistlichen Klarten sind ab 
19 IHr an !>cr AbeMafse erhältlich. Wir 
ttmcheit ^roch 'iin legten Momeirvte auf diese 
promvneuten Kimstler und aus das in Mi« 
rilbor nixh nie gshorte ui,d ganiz hervorra
gende exoti'ck>e Progr^nnm aufm-erkjiam, so.« 
wie darauf, daß die „Uti.'ee Aubiloe Zin« 
gers" wie alle >grohen Künstler erst in fünf 
bis sechs Jahren wieder nach (öurapa kom-
lnen werden, das; also dicse einzige <^leis^n« 
heit nicht M versäumen ist. Der Kartenvor-
verlauf dauert bis Uhr an. Die auswärti 
gen Bei^ucher können ihre Klarten auch an 

Abendkasse behoben u. blevben sekbe bis 
19.30 Uhr reserviert. 

Lebtnemllbe 
M a r i b o r, ^Mrz. 

T><r in der Betnaliska ulr:a wo>hnh<r^te 
'^chornsteinfe'qt'r !Mov n i fi ä uwchte 
im Laufe der vi'iWN'^icnell feineul Le 
'^en sel^t ein t^iide. Da sich Knifil! houte 
nicht blicken ließ und man deshalb Nach« 
schau hioll, wur^de <r in ieincm Zinnner cr» 
l^ngt vor^fnnden. Die Leiclx' wnrde in die 
sbädtischc Aufbahnlnssshalle (gebracht. Was 
den jungen ?)tan:i :i: di^n T'^d getrieben 
hvt, ist noch nnbckaimt. 

Nadlo 
Nlontag, 24. März. 

Ljudlja«a, l2.^0 Uihr: Schallplalteiunlsik. 
— 13: Neprodtuzierti.' Musik. 17L0: Nt^ 
onittaxMen^ert. — l8.Z0: ^anMsch. — 
19.30: (ötlgUsch. — A): Konzert. — Beo» 

18: Savoirs Hörspiel „Itaskenball". 
— 20.30: Ing-oilawischer Äbend. — S2.15: 
B>arn,iM. — Men, 15.30: Mchmiitagskon--
zert. —- 19.30: PolkstÄmbiches Konzert. — 
20.30: Jugoslawischer Äbend. — S2: Abend 
^nzert. — Gr«^, 19.30: (5chtc BoillkÄioder 
«US den österreich?llften. - Daventry, 
17.1b: Leichte Muisik. - 20.45: Bunter 
A'beird. — 2"!: Tmi-zmiHk. — Breslau, 
19.<X»: Abendmu-fik. — 20.30: G. F. Hän« 
dels' Oratorium „'Danrson". — Brilnn, 
17.30: Deutsche Sendung. — 19.05: Radio-
faibaret't. — Stuttgart, 10: Na6nn.it taii^S« 
ko-n^erl. — 19..30: Montag'^kon.^rt. — 21: 
Frartkk'urter UebertraiPln«^. ^ Frankfurt, 
16: Koirzert. — 19.40: Montc:>qHkonzert. — 
Berlin, 18: Liederstunde. — 19.1o: Popu
lär? Musilk. — 20.30: Kleiner Ki-rsus fkir 
Meisterideteftive. — 21.30: Kleine Erzäh-
lnnzeis. — Ansckiließend: Tanzmusiif. —-
Langenberg» 17.30: Vesperkon^^ert. — 19.15 
Vpanische Untevh'altung. — 20: Operm'iber 
tragung. ''Anschlicyend: Tonzmusik. 
Prag. 17.30: Deutsche Sendung. — 20: In-
g0i/!liwii6>es Volkslied. —. 20.30: Konzert. 
— Mailand, 2<1.30: Donii.;-ettis Oper «Die 
Neginlentstvchter". — 23.24: K'on^rt. — 
München, 19.4^: UnterhalltiuldgHkonzert. — 
21.05: Kainmevmutsrk. — Budapest. 1^: Kon 
zeri. — 20.30: Iii^ternatiomaler Programm 
nustairscki. — Anschließend: Zicft?ilneri?iustf. 
— Warschau, 17.4<.: ^.'eichte M?f??. — 20-30 
"^ernationalem Prograunuanstausck). — 
23: Tanzmnsilf. — Paris, 20.20: lKonzert. 

Der Wegweiser. 

In stockdunkler ?iacht hat sich ein Tourist 
auf b>er Landstraße verirrt. Nach lani^em 
.'oin- und.^rsuck)en kommt er au einen 
.«»dreuzwcg, sieht in dei! Dunkell>eit einen 
Ä^ffweiser, kann aber die Schrist darauf 
nicht entziffern. Er klettert den Pfahl hin« 
auf, Mdet ein Streichholz an nnd liest: 

..Frisä) gestrici)en!" 

Amerikanischer Besuch 
»«»y»rk«r w Dal«alten 

Mit dem Damipisier ,Rotterdam" unter
nimmt «.'ine Gruppe von Vertretern der 
obevsten Zehnt«!send Newyorks einen A.us-
flug nach dem N!ittel?nser und besucht bei 
dieser Gelegeicheit Dalinatien. Die Gesell
schaft llisgleitet auch der Direktor dex Rei^e« 
agentur Flnierioan Erp«^ Eompmch". Der 

RO. K o t o r . 23. März. 

Dampser trifft nro-rsien in Äo<or ein, ivo der 
Gäste ein ^«rvmer Empfang hai vt. Die Ge-
sellschatst lüntenlinnnt «so^nn einen Abste
cher nach Cetinje und nach anderen Städten 
'der Orna zora, ^vorauf di«^ Fahret nach Nord 
dalmatien amvetreten wird. 

Für Vrin» Sarols Rückteftr 
BemerkEvsVerker Fio«greßhOschl«b der r««L«ischeN Volks-

pOrtei 

DU, Butarest, 23. Ntärz. 

Die wmSni^che Bolkspartei hielt heute ih« 
ren Aoogreß ab, der zuerst den Bericht des 
Präsidenten Avereseu liber die politi' 
sche Lage entgegennahm. Bon den geholte» 
neu Reden fittb besonders die Trklärnilgen 
des Uihrers der lokalen Organisation von 
Tamdovitsa, N a st a s e S e u, interessant 

tes walte. 
Die Siede Rastasescus wurde von den an» 

wesetrden Parteiführern nicht nm nicht un« 
ter^ochen, sondern sie wurde vom Kongreß 
mit gr^em Beifall aufgenommen. Ter elze-
malige Staatssekretär Bosgan erNärte, 
daß die Regentschaft das größte Uedel der 

Rodner stellte fest, daß die Rege»tschast jetzigen Lage in Rumänien sei, »veil sie nicht 
ihre Pflichten nicht erftillt habe. AuS diesem 
Grunde müßte sie besettigt und Prinz (5aro< 
ins Land z«rückl»eruftn werben; denn durch 
seine Erziehung sei die Gewähr dafür gege
ben, daß die idrone wieder normal ihres Am 

daran denke, das Land zu retten, sondern 
nur ihre eigene Laae zu konsolidieren. Der 
Kamps für ihre Beseitigung müsse daher ein-
setzen. 

Weshalb Menschen sterben... 
SeßhftmOrö des Freiherr« vo« Parnegq Spieloeklutte von 

ei«er halbe» MMion DVllar — Sie Frevndw des Mchiers 

. W i e n. 21. März. 

(Än ReMverschus;, dei- Dienstag nachts 
ein Aieuschenleben alb^chlotz, l)et mit ieineui 
scharfen jiiiall die Wiener <?^esell'schast auf-
geschreckt. Der Tot«^ ist der junge '^^rou 
P a r n e g g, aber dieser Nanie i,st ebeiuo« 
uiMNMl wie dl« Vtersbezeichimng. Mit 5ti 
Jaihren sieht die Jugend «schon etivaS out-
riert aus, ^venn man sie nach außen hin 
auch noch so sehr betont, und er Herr Ba-
ron hat einmol ganz schlicht und eiirfach 
Pollak geheißen und war dtt Sohn jener 
berühmten Frau PMat gewesen, der Ulan 
alle guten nltd alle schlechteu jWischen Wltze 
nachsagt. Bor einem Menschenalter narren 
die Pollaks noch ganz kleide Pifvidler, die 
ulit Stoffen haildelton und spß^ter selbst 
solck>e Stoffe erzeugten. Es gibt noch h<ute 
Menschen, die sich daran erinnern, wie die 
alte ?^an Pollak den Gehfte^ vor ihrem 
Wiener Geschäst reinigte und selbst den 
ivinzigcn Laden fegte, der dann die jseini-' 
zelle der größten Textilindustrie der alten 
Österreichisch-nngari!sch<n ^v^onarchie wurde. 
ZMrchenhaft war dieser schwindelerregende 
Ausstieg der Fan:ilic Pollak geivesen, der 
nur nvch in dem der Noth^säiilds ein Seiten« 
stück hatte, un-d der uuge^ure Reichtuul 
»viderstand später allen Dmu-nOrüchen der 
Inflationszeit. Die Firnla .Hermann Pollak 

Söhne hat ihren Mtliruf ebenso erhal
ten können wie das solide Fundan^nt ibres 
finanziellen Ausbanes. Aus den jnnisen 
Pollaks waren freiliich schon länqch die Frei 
Herrn v-on ParneggS geworden un>d der 
Ad(l, 'denl ihnen noch der alte Franz I»ief 
verliehen hatt, »var auch die Eintrittskarte 
zu den obersten Zehmdauseild der europäi-
s6>en Ke^t'll's6>astskreise. Denn die Parne'gzs, 
^e jetzt ganz großc^ Ämbitioiren harten, 
lebten nur noch ein paar Wvchen «des Iah» 
reH in Wien. Auch Paris ist schön und 
Diente Carlo nnd Nizza unid man besaß die 
fa.be'Ihaftest'en Antvs und so sündh^ift viel 
t^ld. daß inan dciwit gar wcht mehr an-
zusanM wußte. 

Der Friedrich Gdwin Fveith^rr oon Pol-
lak-Pariisgg, der l^^d^ "lit einer Navooer« 
fnge-l den uneri^ttlichen Tchlußpunkt unter 
ein ^'eben gesetzt hat. wußte dieses GeAd am 
Svic^ti'sch iun!zn>setzi0il. ?l)!it Kleinigkeiten ha! 
er «sich natlrrlicki nicht a>byec^ben. Vor ein 
paar Wochen bildeten seine nnechörlen 
Ginsätze den Ges'pmchsstoff in Wwntc Varlo, 
aber nicht nur die^e Gin'sätze, sond^'V ai.ch 
seine Verluste. Eine hÄbe Million Dollar 
n>ar der Profit der Bmlk gowe>!en und au6> 
die Atesten Cropiers sonnten sich nicht ent
sinnen. daß ein S'vieler jemals von tinem 

mitlei^Kl7^n Perb ^>erfo^lit war wie d<.-r 

Lohn der beMhlnten Frau Pollak. Und in 
Paris und dann zi:lej)t in Wien, wo eS ja > gen wieder davon 
für diese Kreise noch immer ^irgendwo einen! Dbeaterstück rhres Dichters 

mehr nrrttun und beendeite das Loben init 
dem letzten <Sins^tz, den er «hatt^. Es war 
«keine Rouiettiekugsl mehT, die «sein LeÄen 
abschloß, und die Wiener Gesellschaft, die er 
jetzt nrit diesem .«^tnalleflekt verlaß, hatte 
ihm boch eine andere KugÄ gar ntcht zu
getraut gekalbt . . . 

» 

Da ist ein anderes Schicksal, das sich ain 
gloichen Tag volleniiet«, fi^rlich uilg-leich 
tragischer. Eine jmrge Kunstgc^-verblerin, 
deren auffallenide Schönh?it stadtbc-kannt 
inar, öffnete in ihren» Atelier die Gachähn« 
und als nnm isie in der Früh auffand, n>a? 
sie länKst s)inÄber'gsschlummert in eine 
lbesseoe Welt. Mit vierundzwanzig Ilchcen 
hat sie ihr Lebe?» aibgeschl'o'ssen, das noch lo 
veich hätte sein können, aber das fiir s?e 
werblos gelnovden tvar. Etlichc Jahre laniz 
lljatte sie mit einem jungen Wiener Schrift
steller Ausmnmengeleibt^ der n»c!) j^anz ani 
Anfairg seiner Karriere stand und der nach 
dein großen Erfolg strebte, der sich nicht 
einstellen ivollte. Sie war i«hni die sorgende 
Mutter llnd die Geliebte zugleich gewesen, 
sie gab alles, ivas sie nrit ihrer Kunst cr« 
:varb, ldem ?Mnn, an dessen Berufung sie 
glaubte. Und sie Grifte i>hm die Musi: sein, 
die er zu seinenl Schaffen branchte. 

Uober Nacht ist dann wirklich d<r Ruhni 
gekommen. Ein Dheaterstück, das zuerst in 
Wien ausgesii^hrt wilrde, nahn: v»n hier aus 
den Weg iiber alle dend'chen Mhnen nnd 
der '.Itmne des Dichtes ist in ein paar 
Wochen idbevall begannt geworde::. Aber 
diese BeviihmHc^t war gloichizeitig das Ende 
der Lieve. Jetzt konnte der Mann auf die 
materielle Hilfe des Mädchens ebenso ver
zichten wie mLf seine Zärtlichkeiten nnd er 
fand anderÄvo Anreguug nnd das n>as 
lnan so Glück nennt. Er wollte wieder frei 
sein u. siä) selbst <^hören. S!> brach er alle 
Bezi<^!^ungei: zn t^r s^an ab, die eit:mc»l 
seine Muse war und zerbrach daniit ein llei 
nes dllimnes Men'^khenherz. Als die Zeitun« 

berichteten, daß ld«^ 
irgendwo im 

verbovgenen Roulcttetlsch gibt, an d<in nian 
sein (^eld los werden kann, ist eS denl 
„jul^gen Baron Parnegg" nicht viel besser 
ergangen. Eiil paar Mail ochlleten scilu: 
Brüder alle Verbindlichkeiten, die diese 
Sipielerlei^den^chalft versckiulbct )attc uild 
lösten pünktlich die Wech'el ein, nrit deneil 
die Millioneidverluste bezahlt wovden n>ar<.u. 
Das Geld lvar ja da nnd die sinanzi".:lte 
Atnation der Firma erlitt dadurch noch 
lange keinen Echer. Nur shr guter Ruf laul 
dabei zu Zchwden nnd so ivar plötzlich der 
Tag da, an doni die Brüder dcn Frisdrich 
Aunl An stritt zwangen. Gegen eine Abfill-
dunlissunnue von andertlMb Millionen 
Dollar sollte er aus alle svwe Nechte auf hie 
Firma verzichten. 

??^an kömlte ineimn, daß das inrmerhin 
eiil Betrag wäre, nrit dem man sein Aus-
kmnlnen fäitde. Aber jetzt ^var ans einmal 

Deutschlaiüd einen stürmischen Erfolg ge^' 
habt hat. ging die arme Edi'th n>ortlos aus 
einer Welt, die sie nicht inchr l>erstchfn 
wollte... 

WWnsspWer 
Die Haltbarkeit eines KupferdaihcS ist 

nrindestens 300 Jahre, währenid d.as ^in?-
dach schon in z^vanzig Iahren v-k^rbraincbt ist. 

Der Mensch atlnet an einen: Tag^' 900 
Gramm Kohlensäure, worin etwa Pfund 
Kohle enthÄtcm ist. 

Das Wort Mlreis, die Nechnungsein'he^t 
der Währungen von Port''.igal imld Brasi
lien, bedelrtet tmifend Reis. 

Die roten Bl-utköriperchen in: menschlichen 
das Traditionsgefühl stärker als der Wille Blut geben dsnvselbcn die Farbe; sie enthal« 
AUN1 Loben. Dieses moralische Entmi'i.rdi-, jen das .Hänioglobin, das für die Atin^ing 
^nngsverfa'hnn, das, man gegen ihn ein
leiten wollte, nrachte den „jungen ^ Baron 
Parnegg" znm 'Selbstmörder. Er «wollte nicht 

bedeutsmn ift. Männer haben in einenl Kn>' 
bi'kmeber 5 Millio,ren. Frauen 4?-^ Millio-
Iren rote Blutkörperchen. 

Die erste Blinden chrtft ItotaUonemofchMe der Welt 

die slülidlich ^eitungs- oder Bücher-1 de dieser Tage durch den Lvndoll^r 
selten in Blindenschrift herstellen kann, wnr-1 bürgermeistcr Sir William Watelow feier e 

lich ihrer Bestimmung übergeben. 



5oo5t vom Zonntsg 
FW den XiWmnlsfport 

vraz ««vi««» »en ZNchtenni^-StSdlekamps gegen »ar»vr 

m» K:Z Stege« ^ klt«e tmpos««t« Dera«ftatt«ng 

M <t r i b a r, Mörz. 

Der heutc von den Msvnibahnern" »m 
grchen Kaisinoscml durchgefShvtv Pi:^-
Pong^tädtekmnpf gegen Graz ^lestaltete sich 
AU siner inrpl>sian4en Pvopcgandaiieranstal-
wng für diefon in unserer StS'dt viel zu we
nig gepfl(-g>t«n SportAwei-z. Die Gäste — 
dnrchw^s Spieler des?kk<rdsmiichen Sport 
Vereines in Gvaz — verfügen über ein recht 
nvt^s Können und halten sich insgesamt 
«sechs Den härtesten Kampf lieferten 
stch der Gra/^r N o w a f a n s k y und un
ser Staatsmerstcr Ne me c sowie N i e-
derHo^er und M a st e k. Recht gut sse-
stelen w'^iters ldc-r sunste K ardos so^vie 
Frl. Gr o s s e ck aus Graz. 

Die Turnierleiwnfl, die in den Händen 

nichts zu wünschen üHrig. Den sympachischen 
Gästen itberrechten die Beronstalter ein hüb 
sches Erinnerunqsgeschen?. 

Die Ergebn iss e wareil: Wiener 
(Gra^)-^chmidl (ÄelezniLar): 21:13, 21:12, 
21:17; Schricfl (Gr<lz)—^Masi (^ezniöar): 
21:9, 21:19, 21:19; Kardos (Z!)!ura)—Kirch
ner fGraz) 31:17, 21:19. 22:N; Mme: (Mu 
ra)—NowcrPansky (Gvaz) 19:21, 21:17, 
21:11. 21:13: Fvl. Grosseck (Graz)-Kirl^i» 
Maribor) 21:19 21:19, 21:13; Ientl 
sGraz)—Honverl, (Ptuj) 21:5, 21:17, 21:3; 
Niederkio^er (Graz)—Mastek s?1?aribor) 
21:13. 21:17. 18:21. 13:21, 21:12; Tchricfl-
Iontl stSfln Sakotnik''VorovS?ti sPtuj) 21:14 
21:6. 21 :w; Nemec-Kardos Agen Noil'.>a-

der 5^erren RogliL un'd M >a s i lag, ließ! sansky-Kirchner 21:14, 21:16. 16:21, 21:15. 

llm die FuHballmeisterschast 
Neuerlitker Prachlsteg „Wartbors" — Die „Eisenbahner" 

1:4 <a;«) geschlaae« — Sarker« aber sairer Äamps — „Aa-

»«»" serligl „Sooboda" «UZ:« (2:«) ab — Die Swrmer 

verwge» im Schiebe« 

M a r i 5 o r, 23. ^Ärz. 

'vre Frühlahrs'^erie der laufenden Mei-
stc^r^chaft wurde heute mit zwei Spielen n>ei 
tergesührt. Das 5>c"nüninteresso wurde in 
erster Linie der Bc'MNllng ,M a r i« 
b o r s" mit den „E i s e n b a h n e r n" 
eirdgegcnqebracht, deren Treffen auch wirk' 
lich wieder cini'n spannenden, sportlich in
teressanten Kaltipf brachte. Den Weitzsi^var 
zen stekang es nun, auch dieses Treffen über-
rasc!^d hoch für sich zu entscheild^n. waS vh-
nen somrt A)vei wichtig«^ Gutpunkte einbrach 
te. 

(ZrölZte von k^ulZbällen! 

deul ^n'st- und Letztplaoierten in der biHke-
rien Meister'chaststabelle. „R a P i d" war 
vielleicht durch zwei Dritte-l der Mn^v^n Zeit 
strecke in drückender Ueberlexienheit, konnte 
jedoch kaum drei Treffer ins Neine bringen 
Obwohl die einzelnen Spieler unglaubli^ies 
Schußlpech verfolgte, schien sich d^och die Tat 
sacke wieder zlt bcstatr^en. das; die meisten 
Stürnicr über kein richtiges Schufiverino 
gen verfügen. Das ?>intersviel agierte sa 
wieder überivättigend und beherrschte fast 
zu seder Zeit das ^ld, doch wurde der 
Grofiteil der vielen Mancen ganz unn-^tig 
ver^ßt. Recht gut leitete Sckiedsrichter Fi^ 
scher din einsei-tigen Kampf. 

Das ziffernmäßige Ergebnis wirkte etwas 
üiberra!i<^nd, denn in der ersten Spiekhälsre 
schien die Awzelegenheit für „Maribor" 
durchaus nicht rosig. Erst nach einer geglück
ten Uingruppierung nach Seitenwechsel ge
lang es den Weißschwarzen, ihren Gegner 
für einrze Zeit direkt zu überrun«peln^ wo 
f ü r  w o h l  d i e  Z u g k r a f t  B e r t o n c e l j Z  
in erster Linie ausschlaggebend war. Verton 
cels voll« ndetc Leistung gi-pfelte diesmal lm 
einem P^ochtschuß, den er, obwohl stark be» 
drängt, unhaltbar in die linke obere G-Zial-
ecke- feu.'vte. Die beste Gesamtleistung erziel« 
t e  j e d o b  d i e  u n e r m ü d l i c h e  D e c k e r r e i h e  P r e «  
vol n l k - K i r b i k - I r Z i L, die so-
woih/ osfonlsiv als auch in der Verteidigung 
Heriorrazendes lerstete. Als unerschrockener 
To- 'Hüter erwies sich wisder K o r e n, der 
so manche heikle Situation rettete. 

Bei den „Eisenbahner n" konnte 
''Ziesmal Wa g n e r am ^ten gefallen. Er 
cettete, was sich retten liest und arbeitete 
oon der ersten bis zur letzten Minute mit 
beisviell?)ser Aufopferung. Die Läuferreihe 
befriedig»! nur defensiv, während sie au>f 
den Sturn, gax zu oft vergaß. Bo.n den 
Stürniern war B a L n i k der weitaus be
st« Mann. 

lür V^inteispoktter unä louristen 
destens un6 djlllxst 
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Das Spiel brachte die gan^e Spielstrecke 
hindurck, eimn Härten, zeitlveise sogar auf
regenden ^ianlpf, der jedoch bis auf wenige 
Fouls durchivög init fairen Mitteln bestrit
ten wurde. Das Hauptverdienst hierfür ge
bührt wieder einmal dem Sch'edsrichter Dr. 
P l a n i n 8 c k. der das Spiel jederzeit in 
der .^and hatte und zur vollsten A:ifr>iei»en-
beit leitete. 
Tine viel einseitiger Ang"le^iiheit war da 

gegen die vor..littZqdze Begegnung zwischen 

Das Frühwhrs Sfoß Sountry 

Podpeöan — Sieger. 

M a r i b or, 23. März. 

Das heute über eine Strecke von 74.^y Me 
^ ter durchgefüi^rtc Querfeldeinlaufen der »Ei 

'senbahner" brachte einen recht erfreulichen 
Verlauf. An der Konkurrenz, dessen Start 
und ?iel sich am ,.Eisenba'hner"-Sportplatz 
befanden und die üHer die Mder. Wiesen 
und Wälder zwischen Pekre und Radvansc 
führte. s'?^'iligten sich insgesamt neun Lau 
fer, von denen sieben das Ziel passierten. 
Um die kl>'rlizisl. Durchführung ixs Laufes 
m a c h t e  s i c h  i n s b e ' o n d e r e  I n g .  K o u  d  e l  

Lan <Äelezm«ar) in der Zeit von 26:4^.^;. 
Es folgten R a ? (Maribor) in 26:11, 
D r o b n  i L  l ' ^ l e M i e a r )  i n  2 9 : 0 5 . 4 ,  I e g  
lit 1 ch (Rapid) in 29:4'4. Lah (Maribor) 
i n  3 0 . 0 8 ,  K a g e r  u n d  S c n L a r s k i  
«lbeide Z^lezmLar). 

Städte,piel Wien—Preßburg 2:1. 
VtüMpest: Uspsst—^erenevaros '.:1 (vo? 

40.000 Zuschmiern); Hungaria—Ofnex ( l̂f 
1:0. 

Berlin: Vertha—'Polizei K:1; Tc^ini^ 
Borussia—Uirivn 2:0. 

Drestden: Sparta (Prag)—Dresdener F. 
E. 1:0. 

Eröffnung der HandbaNsaifon 
„Maribor" siegt in Gevnieo mit N:5 (6:1). 

Mit zwei S>pi«eien wurde ^heute die >Mnd^ 
ballmeisterschaft des lv^stlichen Territoriums 
des Jugoslaiwiischen .^andballverbandeS er
öffnet. Di<.' stets spieleifrige Familie des 
GSK. Marlbor fertigte in Sevniva den dor
tigen HandbaMlub nach einem hüv'schen 
Spiel mit 11:5 (9:1) glatt ab. Die Weiß-
schioarzen liefen zu einer beachtenswerten 
Form auf und konnten ihre Gegnerinnen 
fast ständics in Schach >halt<n. Die Treffer 
erzielten Frl. Olga Vug a (5). Frl. Da-
nuRka V o d e b (4) und Frl. .<>ilde e-
r i ö (Z). S^hiedsrich't'er ^ uv as (Zaqreb) 
war Mar cl^ii^kltiv. dioch hielt er gar zu oft 
das Spiel auf. 

In Ljublsmra standen sich die Teams „Ili 
rtja" und ..Atcna" .iie>qenÜ!^r. ,.Ai>ena" sieg
te nb<^iraschc'nd Horb mit 11:6 (3:.'i) Toren. 

Die T a b e l l e >der bisberiaen ^amv^e 
INN die Mk'ister'si^i^st des westlichen Tcrrito' 
riums wei'ft somit !vlqen>den Stand auf: 
„Mar'bor l?). „Atena" (2). .^Seonica". 
..Mura". „Primorje" und „^lirisa" 
(obne Punkt). 

5;tet5 ki'i5eke5 erstklassixe^ 

dilliest unä t»e5ton8 276S 

Das Derby von Celje. 

C e l j e, 23. März. 

Am heutigen Vntscheidunqskampf um die 
Fußballineifterschclft von Eelse konnte der 
Sportklub .,(5 e l s e" über den bekannten 
,.At h l e t i k - S p o r t k l u b" einen 
irberra'chend hohen 5:1 s3:0)-<Sieg feiern. 

Oesterreich — Tslh?choflopwakei 2:2, 

P r a g, 23. März. 

Der heute hier zum neunten Mal aus.ie« 
tragene Fnf^ballländerkampf ^w-s-s'^'n Oe
sterreich und der endete 2:2 
(1:1) unentsckiieden. De?'> .skanrpfi? wohnten 
gegen M.s>s10 Zuschauer bei. 

AuÄwärtioe Sviele 

Ljubljana: Ilirija-^Svoboda 7:0; Pri-
morje—Hermes 5:1; Grafika—Krakovo 6:0. 

Belgrad: Iuqoslavija—Obilie 3:2. 
Zagr?b: Ha?k—Svarta 3:0; Viktoria— 

Gradian5ki 3:1 (!); Concirdia—Sokol 11:2; 
Eisenbahner—Erc>atia 4:0. 

Wien: Städtespiel Wien—Prag 2:1; k a verd'ent. Den Sieg holte sich P o d P e-

Dkr Angriff auf den Gchneaiakei««we'«''ekor?^ 

den der Rennfahrer Kay Don mit seinem 
4000pferdigen Riesenwagen „Silver Bullet" 
(„Silbernes Geschoß") unternehmen will, 
foll am Strcmde von Dayton Bearh (vlo-
rida) in diesen Tagen stattfinden^ Man er-

Sportprogramm des Rod 
sahrerNubs „Edelweiß' 

Der 'I^ad^hverkbuib „GdeLweiß 190«)^ 
schreibt für das Kluibjaihr 1930 folgende 
Partien, Veranstaltungen, Rennen etc. aus: 

1. SoniUag, den b. April: Ervif^fnungs» 
Partie nach Bistrica. 

2. Sonntag, den 21. April: Nachmittags» 
Partie nach Frani. 

3. Sonntag, den 4. Mai: K'lu'b-FviHjajhrZ 
rennen 30 Km. Triestevstraßc. 

4. Mittwoch, den 14. Mai: Mondschein« 
Partie über LimbnS Pckre nach Radvanje. 
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ZIU äen nisärixzten preisen 
mvZKil oi^vißi17 

5. Sonntag, den 18. Vtai: Tagespartie 
irach Älivrenberg, dilrch das schiene Drautal. 
Abfahrt irm S Uhr frü?h. ^ Nachmittag-^ 
Gege,rpartie bis Mn 

6. Psingstmon^ag, den 9. Juni: Rund-
Partie über Kamnica, Seln?ita, Ru^, Bi« 
strica zuln Sh«rtkollegerl Skasa „Waldtvni^. 

7. Donnerstag, den 12. Juni: Aweite 
Mondschoinpartie üb^r Tezno, Windennier 
Wald nach Studsnci. 

K. Donnerstag, den 19. I,mi: Mn Schi^ 
ker noch MuLen. Nachmittagspartie. 

9. Samstag. Sonntag und Mon-tag, den 
5., L. und 7. Juili: Große Jubiläumsfeier« 
lichkerten anlWich de? ^Shrvgen Blan
des. 

10. Sonntag, den 20. Iuln: Sanntaler« 
Partie über Dravograd, Slov. gvods:, !5«Lse 
und zurück nach Marii^r. Beftchtiynng de? 
romcmtischen „Huda lntnsa". 

11. Sonntag, den 3. August: TageSPar^E 
nach Roigaska Slatina. NachnMvyK-Gsgen-
Partie nach Slot?. Bistriva. 
12. SamStag, den 9. Auguit: Dritt: Mond« 

scheiirpartie nach U^veinkommen. 
13. Sonntag, deil 17. August: Dagpsparti« 

nach Ptuj, ?Wa<hvt 7 Uhr früih. — Nach-
nrittagAlGvffnrpmstre MM Wruß nvch Sv^ 
Miklav!. 

14. Smlntag, deii 7. SeMmber: Nach» 
inittagspartie nach Sv. Iuris ob Pesnici. 

15. ^nntaig, den 21. September: Mib« 
meisterschaftsvennen. 

16. Sonn-tog, den 5. Oktober, Nachmid» 
tagspartie nach St. Als. an die Sraatö-
grenze. 

17. Sonntag, de»l 12. Okober: TMusi» 
Partie imch Ueberein kommen. 

NB! SMten die Partien in^lge fchlccv« 
ten Metiers nicht abgeholten "xrXn, so fin« 
den dieselben Parti<n den nächsten schönen 
Sonntag oder Feiertag statt. Die Miahrl-^ 
zeiten werden jeweilig niittels Karte,^ oder 
in der Sportrnbrik der „Mariborer v^i« 
tung" be^nt gvgebelii Vierden. Gäste sind 
immer herzlich ivillkoinmen! 

wartet, daß „Silver Bnllet" eine Geschwin
digkeit von 400 Stundenkilometer entwik-
kein und soinit den auf 371 Z^ilc>nletcr ste-
henl.en Weltrekord weit hintc'r sich lassen 

wird ^ wenn alles gut ge'ht! 

Vieh sMchtet vor Flugzeugen. 

Die Farmer der l^uptsächlich von der 
Viehzncht leibenden Staaten Nordamerikas 
klagen darüber, -daß der Flug-zeugverkebr 
ihrein .'haupter^verb zuin Schaden g<^reiciit 
Diese Beschn>crden haben sich nun zu einem 
geharnischten Protest der Viehzüchter von 
Zkansas verdichtet. Si<- beschweren sich vor 
allein über das tiefe Fliegen der Flu?» 
nla>chinen. wodurch das Vieh sehr oft de" 
artig erschreckt wird, daß es in ivVein „Slam 
pede" davonrennt und oft crst nach lan.il « 
Bemühungen wieder ausgespürt und dei^ 
alten Weideplätzen zugeführt werden kann 
Es ist auch vorgekonnnen, !>aß Tiere i,^ 

^ sinnloser Angst in an^^gi^trocknete Rinnials 
hineinstürmten und getötet i"urden, und daß 
sich Vieh derartig verlausen l>at, das^ e? 
überhaupt nicht mehr anfgefmiden ^vcrdev 
konnte. Darum verlangen die Farmli- di» 
FestleglNlg bestimmter Lnstivege, auf dei'c? 
den Flug^gen eine derartige Fl-ughöl'.^ 
vovAschrit^n wevde. daß eine Störung det 
Viehberden vermieden wird. 



«MM» - WKS'. Ä «l« 
MMK»vMSk?!!WiM!A^ 

Das Geheimnis «m Maya 
Ag Roma» VW».Dich« 

dff'l<v,«ij»n«.VesI^.. verUn SVV. kl. ibiUotzcv'mck Vkdot«»^ 

dos lh^?^ Schwer losten»« S^iyen. 
M a y a.^ 

soc,tvft du Nl.d/^ 
eäie. ^ nmr ^ ^ 
9W)t tcher crn Ättke^, e-nie 
We«pche. Dem Ä»sßchm wchdt 

D«? «MvoMe nW WMch. Er 
jmm vor M Hrn. ,.W^ weik''!>a?^, geftcmt» 
er t>cmn ein. ^Du! Wemand iv>n^t. 
lasten Vir das jetzt! Wrr Haiben 
<mch noch anderes ^ Er qM« M 
<4nen g>tcichssitlt!-sen Gyyenistcmd icher. 

B<M> s<i^: an sSMich ge^xt-
der T«fes. 

Äl-uch iPÄ<'r. wl »NÄvdli^üei^ AiMchsawn m 
KliMt'ssel ver^nst^ rairrl^ d« Freun.de zu-
imchlst schki^i^ird, wie Iirdtionerhä-llptlinge 
llVerm 9>l!vf!^ Mlt, die Fr?^delrS»vbe!?e. Ttatt 
der Worte sie d>i? <^'danfen «ivandern. 
Mch dann noch, em Mn< «d« bedienen» 
den Geister hiTm^sge^ichsucht hatte. 

D l̂rch einen Mick de^ HerMS auisg '̂or« 
dert, n-lchm endlich ?<mdni'.<^rin wiv'der 
das BlTrt. 

.iRi« ).>daya imnier »vch/ iimpfte er lm 
er VoranMfcmqene^? nieder an. 

„Wc> D lsk' ^aqte er, nachdem der 
.^r^zo.si idurch eine wierliche (Zielte Bestndi-
guilq i^ab. 

T^e .'^^nd qe<ielliti)«r lvieel i-ns L«re. 
„Uni> traueilt ichr nach?" 
„Wie man denl.MÄck nachtrauert, da^ 

n,an, nvil man es nich^ er5anM?, l>on deiner 
Schi'.>esle stewtesen." 

„Mnl, w stroß D doch die Tide n^cht. Sic 
n^r!> zil finden sein." 

„Müc^ich. jl^, doch nicht zurückzUibrinsien, 
>venn sie von selbst nicht koniint.'^ 

„Siil M'̂ ib, ,'o Mls??lDar>k? Vor de '̂nem 
.î erronil'-islen bi'ilqt sich doch a/ttes?" 

„Allec;. ??!lr sie, die Eine, nicht."' 
„Vltiaruln sollte sie mcht ll>ollen?" 

" Dl'y Vpreci>er hielt inne. «Zeine 
Zun'ise ĵchieil uutev der ?^^cht der auf.?o' 
wi?>)i!c'n (^danken zu erlcihmen. 

„Du l?<?st mir die l̂ 'chichte nie ve6)t er-
Ter Vjic< sra^-te „warum mcht?" 

'I>?r spranZa ^rf. Er mni? ine^hr« 
iu<l!^ schu>l?igtnd aü-f mid »b. Dann liest er 
sich »nieder in den Tesiei fallen. Er ialm. 
Ä>> mi !>ah es, er ranis^ nnt isei»wnt DamM. 

. '^-eil — ein Verbr^'ci^sn an iHr >^M«^en 
wo^v^on ist." 

S.'uidrin^Iia.ul fuhr auf. 
Z^:iidriu,i5)am l̂ uhr aivf. 

'-!î r bat 
,.7^ch'." 

,Ia — ich. Das ^!lrchlt!ba.rste, d«^ je an 
ein<'..i ^.k^.^Vbe verii-bt mirde." 

— du?!" NliMubi-stes St-au-nen 
iin!^ Mi^tseid, in einem Atvni uerwedt. 

U>_!^>._.l ni 

.ciM, zögernd, -^l-utend. wie Lawa 
Ma^. Noch eimer Pauise bogcurn 

mie KU sich Mier svrechend. zu 

fQnd sie im Giwatenzpel zu Piuna 
ats DempesmAt>chen. Dn w^t, was d«s 
hnht." 

Ms Swd t«»r jk, sk «uhte ?elG »«ht 
von wein, dorthin vertwacht wor'd««. Es isd 
^r Velamtt, d»aß eure« DKo^radsäM sölche 
Mnder von ^issenloson (Kdern -ohiie Ent-
ftoit zidqetralM, tnl Harem erziMn unid 

bei eingetr«^'tener Reife einqvftliedert 
werden. Die-i nxrr imn ein Tempel und die 
Er^^löhmlfl zu ei^r DeviZdiasi (^ottesdi-eitst. 
Rein enrpfimy ich sie au 6 den Händen des 
Pricsters. Sie ">at^e obei^ erst ldie Schnielle 
«betreten, von der es Mn Zurück meihr yibt. 
sie schellte vor inviner Unmrmiung. Sie ina-rs 
W mir zu s?üfM, 'ickrie i^u nrir uim GWde. 
um Er'barmen. Sie sei EnMrnlderin. Vlut 
von nwinem Nlul. Ich fvm« ?md mÄsie sii; 
retten. Sie sei e^ne UnMcIl-iche. kckae Ber-
»vorfsne. Ich iiebte sie von^ e^t«i ErbliM 
MI. Weil ich den TeMx'lidienst dort 'üumte, 
der für sie EtrdweiHiunicf und Untergcmg be
deutete, entfschrte ich sie. Ich gab i^r mei
nen Namen." 

Sandrin-g^hmn auf. 
„Sie ist — 
„Meine Frau." 
In t^eS W^nen verlvvln fnihr dor Her-

izog in seiner Beichte fort. Seine Stiimn»e 
'beKte vor innerer Errogun«. 

Wreder eine Pause auspeitschond<ir S<l»w«!i 
lMs. 

„Unsere Trau-ung in C^o-nrbo erfolge in 
aller Heiml'ichkejt. Maya muh nvW frtN^ 
einmal in Ci>lo!nibc» Mvesen '!?in. ^i'ndheitÄ' 
erinn^^rimgen dä^nrmerten in ihr auf, doch 
so, das; sie sich ncht ^knl tlaven Bilde Mal« 
teu tonnte. Es war wie da.? Evivache^ ans 
eimnn Traum. Wir lobteu nur imserm 
Miick. Es ux:r bescheiden >^enlu<i. Du iveiht 
selbst, wa? e' hei^, «in slwfferer Sojhn M 
sein unÄ von der Grof^nmt des Erben ,^u 
leben, der über dem eigenen Reichtnm die 
^'lrinut des Z^iders leicht nimmt uird j^ern 
verqifzt. 

lTofste. das AU >verb«-jjeru. .indeni lch 
lmch EnOmt.d ^^urttck^brte. um nÄch mnnem 
alteren Bruder, idem .s^cr^c-g, zu osfenba^n. 
So kamen wir nach Lo^on. Fn Müde' 
cha'pel lag -unser -Vsi.m, 'di'rrftig. ve^chwio^^n, 
ein Lie-bc^nest nnderin Dach. Mein Bruder 
hauste aus unserem alten Stannnsitz AinSby 
Castle, nicht weit vom London. Er kam, ob« 
^r^hl noch unverZie-iratet, nur selten zitr 
StM. Ich allein zu rhm und mmde 
aufs freiuindlichste aus-gen-ommen. Docli fan'd 

ich nicht «den Mut. nnt ichm, dessen Mner»-
ftol^ und Hochmut all^ Maß iiber^g, !^on 
mnmr heimbichen Ehe zu spraheir. Er h'ttte 
mich lfttjMich von fich und mir 
We wM>ie Hikfe eni!^^?«:. So Aieb ich 
isnzP Zeit al!Ke»n mit ihm, in «^ncfer Gemein 
fchaft, ohne daß er es m^r ver<uZte, wenn 
ich öster nach London flchr «unid >dvrt met.)-
rere Tage.verweilte. — lZ« tonnte «ich dann 
Mat^ immor >k»eiml'ich kbe»u>chen, sie an m«in 
Hevz, in me^ Arn« scl^ließen. 

„Mein Gvstöndnis zögerte sich imlner 
»verter 'h'ina'tts, <>b wohl mein Mmder, ider 
.Her^o-g, ^rit allen: Etiler m<.inc rasch^2 Ver-
Wratuns; mit e^r reichen Da-me des en'g-
tvschon .^chad^ls betrieb. 
^ st^chah das Uner^vartete. Ein Iacft»« 

irnsall fi'rhrte ineiMs Bvutlers Tod l^r^. 
Ich war sciil Na6>folcser, iixrr Herzog, und 
.^rr meines Mllcns. UT^erine^che Reich' 
tüiner standen mir z« Gebote. 

Dv kam der Teu'sel ÜH<? nnch. der 
AiiMy'sche .s^o-chnnttSte-utfel. Ich sah je^t 
mein g<m^s versianc^enes all inein 
Denten und .?>andel.n, in ei^neni anderen, 
fremden Lickilt. Gin eibemabiges Tempslnk^d-
chen un»bMnnt>er .5>evkuM a!ls Herzogin? 
UnmSigiich! UrvdenÄ^r! Me StmrdeA^nos' 

.Isen lhMen mich geschnitten. Eine Borstel-
lunq bei Hofe war <r'.rsgeschlosseil. Me erst 
ilVei^m Britder, vevschwiei? ich nmn aiuch 
Maya meine n>cchren Verhöltnisse. Ich war^ 
zu 'hoch emlpor geWrellt und furchtet«, zu 
tiel zu sturM. 

Ich!sann aufs neue — auf Verrat — und 
übte ihn aus. Grau>f<vm, .schöndbich lvax das, 
aiher ich tat'S! Bevbcmffe nicht Ml wis
sen. Ich mciq dich nicht 'l't^llü.ffen. Und die 
Wahrheit kann ich nicht sa^n. Das Bm^d 
war zerriffon, Maya Wchtete, vetfvtfft von 
— Doch <Mug davon! 

Ich war frei. FvSi von chr, von jedem 
Vorwurlf, von sedem Dvu<k, doch nicht '^vn 
m<'rnem Beq«)i?en, das mich zu Gr hi-nge-
zoigen ihatte imd dl«s mich sel^r an fte Hand 
als Priesterspruch und MieikontraAt. Das 
kam. Das Mlchs. Das peitschte mich! Ich 
verHshrte nrich nach der, die ich von nrir 
qe^stof^n hatte! Ich evs^ mich dem SpiÄ, 
^'in Weiberil, itmr^nd Zevstreu!U.nM, 
die Reichtum in lsolchem Ausnmß zu schusfen 
ivernla»g. Es «half alles nicht. Bet<im^n>g war 
es. nicht Z^vffessen. Und ich smde es nie!" 

Der Sprec^r san'k in sich z^aninien. 
^ine Anyein waren leer, lvie sein ?>eyz, 
das nach denl Weikbe schrie, die er ins 
^leiswßen, in d>ie Veribannulvq, vielle-icht in 
^handc mtd Tod Mayt hatte. 

Tchwei'gen lastete. 
Der HcrzoH riß «sich Ausa^mtt«en. Er war 

'der erste, der wi<^der Bewsg-un^ «lmd Worte 
isond. 

„Lab es genuig an dem ij«in", sa>gte er 
bedriickt. „Es ir>ar mir Bedürfnis, «das ein-
inal zu sa^seii. mich dir ztl offenbaren." Er 
stund auf. Des Freundes verlängertes 
SchnzsiiM deutete n ails Msaifle, als Ber 

urteilunq. Das traf sÄnen Stol^. 
du idich von mir wenden", soOe kühl, 
hochmütig, „ich lhai^ dich nicht! Ich suc^ 
keine Reck^'vtiyuny. Ich n^me die vclie 
Schttll» auf mich -und ti^ sie, wie ich tann. 
Ob ein? Süihne noch nrst^ich, ov sie eiwnal 
noch Kimmen 'wird, das >iveiß nirr Astt." 
Er wvirdte sich ab. 

SandrinOam MKe dat. spvancx au.1 
legle i-hm beMigend die .^>and auf 
Schulter. 

„D?!ne Schuld, an der du ^ schwer trAD, 
est deine' i^oyte er ernist. Mrtjste^iiU 
sÄvanfl wrse im Untertan diasM Woxte. 
„Ob eim andere noch -mö^ich lst", ^)c er 
fort, ,>Zs iisgt auch mir wä<?end i«t Sm«. 
Ach isehe aber ini Au^Mick mck)t Uar. 
viel wirrt ^ durcheinander wnd w<r?t 
.!^rstn!U'.nd. Ich imlß erst zu mir selber 
kommen, darüber mit Ru'h^ nachdtmvsn. 
Dessen nllr sei -k^wiß, dein Gl^^vnmiS G 
auch das meine. Ich emWnde mit Zckc, tie^ 
als Freund, und ich Holste, daß es mir mxh 
iMnigen wird, Licht in all di«^ Dunkeil W 
br1>nige,l, ldir Fi^rzerge ^ gciho». d'te 
Er suchte Mch Warten. 

Der Hersag schloß iihn in sei.ne WrtzM. 
./^jenu^", lsaiFte er, „daß du inir AsM 

und deinen Beistand mir nicht vvvsajH! 
Das »v«r ei, warum ich m«tch soryte" 

»Aandrinqham wollte noch etwas )l»WP. 
„'sprechen wn jej^ nicht da^!^ 

vxhvte ^der Her^ mit leichtzer O«Oe. 
zähle mir von ^i.nen Rerssn, deinen 
er^tdnissen, was du willst! ass ei« 
Iaiir warst du fort. Da muß doch a^»ch 
Fro^') aufleuchben. Kram' «»Kl Ich lM 
inew Beschenk." 

f??ortsetznnfi solk^f> 

«ic/> «tocili «s«» 
«ss» »I lö!sk,a»«ch^ »n^ 

«»e 
aöse i«»«O 

Mok 
»«/»Vitt«» K» Wihdii 
K» «m» /kecitte», «s»5 

ik/»« 

»äsoAOß 
O/cknälli^»» I«»»n t^seösi»-
«slkNA Als 

u»«/ 

in Mckcka« 
»»iqB» SA<aS, ^ FWAMiiL^. <O 

^ »«ns>« «s»ra» Kp» 

i(!einkr ̂ nieiqer 
I Göffespänc und SäcMbsülle bil 

abzusieben. U. Msjimbeni, 
Mliribor. Vrtna ul. 12. 41l1ö 

Me si'it Zl; Iabn^ anerbinnt I Lichttransparent, Größe l?^5X 
vorzüglichen Äirmin » Kapseln i -^ü, billig altzuqeben. Anzusra^. 
wcvden mit li^stent Erfolge b».'i i Hotel „Meran", Portier. 
!Äjden der ^rnwvqe, eitriqenl 
Ausfluß (Tripper), weiß. Flui, 
der Frauen, vernxziÄitt. Erliält 
lich in allen Apotheken. Cchach-
tel 2b Di», Postver-sand Apo
theke ?^lum, Äibotica. likW-l 

Bordruckerei mvdernstcr Muster 
sowie Reparatur vl>n Seiden-
strümpfen. Wäsc^-Atelier Rup« 
mt, Slovenska ni. Lg. 39^ 

Neu eiaMtrosse«: Photoapparate 
in allen Optiken und PreiA« 

laqen. Borsahlinsen, Tel. und 
Weitwinkel, sämtliche Vhoo-
a r t i t e l  b i l l i g s t .  F o t o m e y e r .  
BcspoSka nlica II^. l259v 

Gestrickte Kleider in allen mo
dernen ^kmben in srvßter Aus
wahl kaufen Sie am billigsten 
i »  d e r  S t r i c k e r e i  M .  B e z i a t .  
Marikior. V^frinsSka l?. 124^ 

2?«» ve-^^c?rs/eF» 

v«uget)e,lt>es Spezereigeschäst, 
^uptstraße, ist kranSheitthalber 
zünst. oüzuHeben. Unter „Stadt 
vschirft" an die ^k^erw. 41l>1 

ftriih-Kartoiftl (Ro^n) M ver
saufen. Poliska oesta 12, Rapid-
ßport^tz, TUrdenci. 4l28 

Vn A«to Typ« „Nash" in sehr 
^em Zustande zu verkmvfen. 
Wnfr. TplavarSka ?7S3 

^VV'>Z'VVVVVVVVVVVVWVH 
Leeres Zimmer zu vermieten. 
Tezno, „Älkoj dmn" 7. 1:^12 

Awei Mitdchea werden aufS 
Bett genommen. Anzufragen 
Magdalenska 3L, Trafik. 4218 

Ißimmerige Wohmlng in Kröe-
vina Nr. 140 soqleich zu ver
mieden. Anfr.: Ü. Nasjimbeni, 
Brtna ul. 12. Maribor. 4Y?V 

Möbl. Zimmer, rein, separ. Ein 
gang, im Zentrum. Adr. Ber. 
lvaltung. 4ltt1 

Ze»«tF«teZ» MSAscAZ 

Uegantes, sonnseiti^ Zimmer, 
i>m Frsisn gelogen, wird ge« 
ßlcht. Anträge unter „Etesiant" 
an die Berw. 4ll^ 

Ein Zimmer, Kabinett und Kü> 
che f^. zu mieten gesucht. Unt. 
„Jnfektenfrei" an d^ Berw. 

3991 

Wohmtng mit 2 Zimmem, Kü. 
che und Äiomfort sucht distin-
gi»ierte kindvrbose Partei ab 
1. Mai. liwgsten» 1. Juni. — 
Ade. Bevw. 4lSl 

O/se»« SitsFF«» 

s^leißiger, krästisssr, chrlicher 
Lehrting, ivomiiqiich di-lUsch 
sprccliend, wird sofort aufqenom 
men. ?öol>nung und Kost im 
Hause. Alois Zolnkko, Zdunst. 
un^ .^ndelsgÄrtnerei, lxelse. 

4128 

Eingefithrite Reisende für Pho-
tooer^^ßervnq wei^den aufge
nommen. „Mina", Mavibar-
Pobre^jc, Nasipna Ili. 4l23 

ttinderfriiulein, brav anstänÄio, 
mtt l^iehungspraxis^ .Nü^ 
kenntinslssen, geschultes Änltsch 
sprecheind, wird flir solfort zu 
ewein djähr. Mäderl gesucht. 
Gute Bchandlung. Offert mit 
Zeugnissen u. Photographie an 
^nf, Zagreb, ^triii^Ska S. 

4141 

^»nn«n, 

tonnondS^se u. 

v» »«kau 23 

Leset und oerbreilel die 

,NKiwtt 

eine vie»eknir>s»«sse «ig. »mulk»»«» 

o o > . v p u i . i . k e v e »  

Verl»geo Li« nock deute tlo»te»ta»« ?to» 
deaA«m«f vo» 6er ^6miniitnitton iI» 
.l^xZioveit- Vlen -! - pestslorrix««» ^ 

^uütüintlcdste I<«6loproxrsmme. lntere, 
»»nte l-elctSre r«ledli»ltlx« t«cdnl»ek« 
lell, ösuanleitnvxen, kurre Veite», viel« 
Kupter6ru«kttlu»tr>tlonea. 8pr«ewK«»» 

8p,nnen6e I?om»n«. 

Suche 
perfekte Köchln 

weiche neben dem Stubemnäd-
ck)en auch alle anderen häuSli-

Arbeiten verrichtet. Antr. 
nur mit längeren Zeugnissen 
Eintnitt sofort oder nb l. Avril 
Kalda, Zagreb. S^iaSiesv tr« 4. 

42tt2 

alle Sortm, keimfähig mid ver
läßlich, für Garten, Feld und 
Wiese nur bei H. Aitdraschij;, 
Vwribor. 3834 

^dekrs6»iltsur un6 tür die I^eckslltion versntvortlied: l^6v --- Drueic <1er »^aridor5ll» tiLlcsrn»« !n I^sribor. k'tir äen tterausLedsr unü 6en Druelc verttUt, 
Worttted: viroicto? St«tw — Vviäe .vodod«ft w ö»»?idok. 


